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Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

dos „Merſeburger Kreisblatt“ für das II.
Quartal 1898 ergebenſt ein.

Das „Kreisblatt“ bringt alle wiſſerswerthen
Tagesereigniſſe kurz und bündig und ovrientirt
den Leſer ſchnell und zuverläſſig.

Der Abonnementspreis iſt ein ſehr niedriger,
1 Mark pro Quartal ausſchließlich Beſtellgeld.
Die Auflage des Blattes iſt, hauptſächlich auf
dem Lande, in ſteter Zunahme begriffen, und haben

Jnſerate, ne adie Landbevölkerung des
Kreiſes Merſeburg berechnet ſind, ſtets Erfolg

Die Erneuerung des Abonnements bei der
Poſt empfiehlt ſich baldigſt, da nur bei recht-
zeitiger Beſtellung auf pünktliche Zuſtellung ge
rechnet werden kann.

Die Expedition des „Kreisblatts“.

GeaaaeeeeeeeeesKontrol Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen FrühjahrsKontrolVer-
ſammlungen werden die Mannſchaften des Be
urlaubtenſtandes und zwar:

1. ſämmtliche Reſerviſten und Marinereſerviſten
2. Die Mannſchaften der Landwehr 1. Auf

gebots und der Seewehr 1. Aufgebots (mit
Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1886 in den Dienſt
getreten ſind, ſowie der bei der Kavallerie als
vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1888 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften, welche 4 Jahr aktiv gedient haben
oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppenthei beurlaubt worden ſind,)

3. Die auf Reklamation oder als unbrauck
bar zur Dispoſition der ErſatzBehörden en
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
theile beurlaubten Mannſchaften,

4. die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 und 2 erwähnten
Altersklaſſen.

5. die ErſatzReſeviſten,
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften bei Vermeidung
der geſetzlichen Folgen unfehlbar, wie folgt zu
geſtellen

Jm Kreiſe Merſeburg:
in Schkeuditz am 6. April 10 Uhr Vormittags
am Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1885, 1886, 1887, 1888 u. 1889
(mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1886 und der
vierjährig-Freiwilligen der Kavallerie, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1888
in den Dienſt getreten ſind,) ſowie die Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen. Jn
Schkeuditz am 6. April 2 Uhr Nachmittags am
Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1890, 1891, 1892, 1893, 1894, 1895,
1896 und 1897 die auf Rektamation oder als
unbrauchbar zur Dispoſition der Crſatz- Behörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition des Truppen
theils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die
Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,
in Schkeuditz am 7. April 9 Uhr Vormittags

am Gaſthofe zur Sonne ſämmtliche Erſatz
Reſerviſten,

in Zoeſchen am 7. April 2 Uhr Nachmittags
am Kietz'ſchen Gaſthofe,
in Koetzſchau am 9. April 92, Uhr Vormittags
am Blume'ſchen Vaſthofe,
in Kleingoddula am 9. April 2 Uhr Nachmittags

am Gaſthofe,
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in Lützen am 12. April 9 Uhr Vormittags im
Gaſthofe zum rothen Löwen,

in Großgoerſchen am 12. April 2 Uhr Nach
mittags am Poppe'ſchen Gaſthofe,

in Beuchlitz am 13. April 9 Uhr Vormittags
am Gaſthofe,

in Dörſtewitz am 13. April 2 Uhr Nachmittags
am Gaſthofe,

in Lauchſtädt am 14. April 9 Uhr Vormittags
im Gaſthofe zum St.

in Schafſtädt am 14, 3 Uhr Nachmittags
am Rathskeller

in Frankleben am 15. April 9 Uhr Vormittags
am Gaſthofe,

in Merſeburg am 15. April 3 Uhr Nachm i
am Thüringer Hofe

die Mannſchaften der Jarresklaſſen 1885, 1886,
1887, 1888 und 1889 (mit Ausnahme derjeni-
gen, welche in er Zeit vom I. h. l bis 30
September 1886 und der vierjährig-Freiwilligen
der Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1888 in den Dienſt getreten
ſind) ſowie die Halbinvaliden d. vorerwähnten
Alersklaſſen des Stadt und Landbezirks.
in Merſeburg am 16. Ap. 9 Uhr Vormittags

am Thüringer Hofe
die Mannſchaſ en der Jahresklaſſen 1890, 1891
und 1892 ſowie die Halbir Niden der vorer-
wähnten Altersklaſſen des Stadt und Landbe-
zirks, in Merſeburg am 16. April 12 Uhr Mit-
tags am Thüringer Hofe die Mannſchaften d.
Jahresflaſſen 1893, 1894, 4895, 1896 und
1897, die auf Reklamation oder als unbrauchbar
zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
und die zur Dispoſition des Truyypentheils b
urlaubten Mannſchaſten, ſowie die Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des
Stadt und Landbezirks,

in Merſeburg am 16. April 3 Uhr Nach
mittags am Thüringer Hofe, ſämmtliche Erſatz
Reſerviſten des Stadt- und Landbezirks.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militär-
papiere mit zur Stelle zu bringen und zu
der Konlrolverſammlung pünltlich zu er-
ſcheinen hat, zu welcher der betreffende
Jahrgang befohlen iſt. Die J hresklaſſen,
denen die Leute angehoren, ſind auf den
Militärpäſſen genau angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontrol-
Verſammlungen beim Bezirks-Kommando zur
Sprache zu bringen.

Das Erſcheinen zu einer anderen
als der befohlenen Kontrol-Verſamm-
lung hat ebenfalls Arreſt zur Folge.

Da Fußwmeſſungen vorgenommen werden,
haben ſämmtliche Mannſchaften mit rein-
gewaſchenen Füßen und reiner Fußbekleidung
zu erſcheinen.

Die in der diesſeitigen Bekannt-
machung vom S. d. Mts. angeführten
Tage treten hiermit außer Kraft.

Weißenfels, den 18. März 1898.

Königliches Bezirks-Kommando.
983) Brandt,Oberſtlieutenant z. D. und BezirksKommandeur.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachun zur
Kenntniß der Betheiligten bringe, mache ich noch
veſonders darauf aufmerkſom, daß die ur-
ſprünglich auf den 2, bis 5. April
angeſetzten Kontrol- Verſammlungen
auf den G. bis 12. April er. verlegt
worden find.

Die betreffenden Ortsbehörden wollen dieſe
Aenderung den betheilig en Mannſchaften noch
beſonders zur Kenntniß bringen.

Merſeburg, den 19. März 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reüch,

Berlin, 25. März. (Hofnachrichten.)
Aus Bremerhaven wird unterm Heutigen
gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer traf um
1 Uhr 45 Min. am Kaiſerhafen ein, wo die
bereits vorher aus Bremen eingetroffenen Theil-
nehmer an der Seefahrt Se, Majeſtät begrüßten.
Beim Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der
Große“ hatte die Garniſon mit Muſik Auf-
ſtellung genommen. Se, Majeſtät begad ſich
ſofort mit Gefolge an Bord, worauf mit der
Durchſchleuſung des Dampfers durch die
Kammerſchleuſe begonnen wurde. Trotz des
unſeeundlichen, ſtürmiſchen Wetters hatte ſich
eine große Menſchenmenge angeſammelt.

Der Oberbürgermeiſter von Berlin, Zelle,
wird, wie er dem Magiſtrat und der Stadtver
ordnetenverſammlung ſchriftlich mitgetheilt hat,
am 1. Oktober d. J. aus dem ſtädtiſchen Dienſte
ſcheiden.

Gutem Vernehmen nach geht demnächſt
Eiſenbahn Bauinſpektor Franz Baltzer in
Berhn vom Techniſchen Burean der Abtheilung
für Eiſenbahnangelegenheiten im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, auf mehrere Jahre nach
Tokio, ebenſo Stadtbaumeiſter Knopf (Berlin)
im Auftrage des ReichsMarineamts zwei Jahre
nach Kigotſchau zur Ausführung mehrerer Hoch-
bauten.

Friedrichsruh, 25. März. Seit dem
frühen Morgen laufen zahlreiche Glückwünſche
zum Militärjubiläum des Fürſten Bis-
marck mit jeder Poſt hier ein. Das zweite
Garde Regiment zu Fuß ließ durch einen Feld
webel eine Silberſtatuette eines Grenadiers von
1813 überbringen. Die von mehreren Militär
tapellen angebotenen Ständchen wurden ſämmt
lich abgelehnt. Außer einer Feſttafel im kleinſten
Kreiſe findet keine weitere Veranſtaltung zur
Feier des Militär-Judiläums ſtatt.

Hamburg, 25. März. Der „Hamburg.
Correſpondent“ meldet aus Friedrichsruh:
Als Ueberbringer des Glückwunſches Sr. Maj.
des Kaiſers an den Fürſten Bismarck traf heute
Nachmittag mit dem Schnellzug von Berlin der
General-Adjutant, General der Jnfanterie von
Schweinitz hier ein. Der Tag iſt durchaus ſtill
und ohne Feſtlichkeiten verlaufen. Der Fürſt
befindet ſich wohl, Aus Bremerhaven ſandte
Se. Majeſtät der Kaiſer ein Telegramm an den
Fürſten Bismarck.

Dresden, 24. März. Die „Dresdener
Neueſten Nachrichten“ empfingen direkt aus
Havana auf dem Wege über Keyweſt ein vom
7. ds. Mts, datirtes Schreiben eines jungen
Dresdeners, welcher als Taucher im amerikaniſchen

Dienſte das Wrack der „Maine“ unterſucht
hat. Der Taucher ſtellte feſt, daß der Panzer
unzweifelhaft einem Attentat und zwar durch
eine Unterſeemine zum Opfer gefallen iſt. Selbſt
das größte Torpedogeſchoß hätte eine derartige
Verwüſtung nicht anrichten können. Die Taucher,
ſechs an der Zahl, drangen in das Pulver-
magazin ein und fanden es vollſtändig intakt.
Das Pulver, ſowie die gefüllten Geſchoſſewaren
abſolut unverſehrt. Die Verwüſtung, welche die
Exploſion anrichtete, Iſt ungeheuer. Die vordere
Steuerbordſeite war nach oben an Backbord ge
flogen. Ein Geſchützthurm mit einer Kanone,
die allein 23 Tonnen wog, wurde vollſtändig
eingedrückt und nach der Backbordſeite geworfen.
Augenblicklich, alſo am 7 März, arbeiten ſechs
Taucher ununterbrochen an der Bergung der
Leichen und Werthſachen. Das Schreiben theilt
weiter mit, vom amerikaniſchen Marine
gouvernement liege der Befehl vor, das Wrack
auf alle Fälle zu heben, doch dürfte daran nicht
zu denken ſein, weil der Panzer durch die furcht
bare Exploſion in zwei vollſtändig getrennte
Theile zerriſſen iſt.

Großbritannien.
London, 25. März. Die „Times“ meldet

aus Peking vom 24, ds. Mts. China nahm
geſtern ſämmtliche ruſſiſche Forderungen an.
die Zugeſtändniſſe ſind folgende 1. Die Ver-
pachtung Port Arthurs auf 25 Jahre als
befeſtigten Marineſtützpunktes. 2. Die Ver-
pachtung von Talienwan als offenen Hafens
und zugleich als Endſtation für die Trans-
mandſchuriſche Eiſenbahn auf eine ähnlich lange
Zeitdauer und mit dem Recht auf Befeſtigung,
3. Das Recht für Rußland, eine Eiſenbahn von
Petung nach Talienwan und Port Arthur unter
denſelben Bedingungen wie bei der Manſchuriſchen
Bahn zu erbauen. Das Telegram fügt hinzu,
daß China ſeine Stellung wahre und Bei-
behaltung nomineller Oberhoheitsrechte, aber die
Verpachtung ſei im übrigen gleichbedeutend mit
Adtretung.

Amerika.
Waſyington, 25. März. Die Kommiſſion

zur Unterſuchung des Maine-Unfalles er-
klärt, daß die Exploſion von Außen erfolgt ſei,
ſtellt aber nicht feſt, wen die Verantwortlichkeit
treffe und ſpricht ſich nicht über den Charakter
der Exploſion aus; durch Zeugen ſei jedoch dar
gelegt, daß die Exploſion durch eine unterſeeiſche
Mine verurſacht ſei.

Lokales.
Merſeburg, 26. März 1897.

Herr v. Quillfeldt, Sekondelieutenant
von den GardeHuſaren, iſt in das 12. Huſaren-
Regiment verſetzt worden.

Herr Rittmeiſter v. Schönermark
vom 12. Huſaren Regiment iſt als
EskadronChef in das 9. Ulanen Regiment
(Garniſon Demmin) verſetzt worden.

Fußgendarmen. Nach ciner kürzlich
erlaſſenen miniſteriellen Verfügung iſt den Fuß-
gendarmen die lange Zeit angeſtrebte Gleich-
ſtellung mit den berittenen Gendarmen zu theil
geworden. Dieſelben können nunmehr ebenfalls
zu „Oberwachtmeiſtern“ befördert werden. Die
aus den Fußgend armen hervorgehenden Ober
wachtmeiſter erhalten nun zur dienſtlichen Ver-
wendung das Fahrrad.

Für Eiſenbahnbeamte. Wie der
„Reichsanzeiger“ meldet, ſtellte das Reichseiſen
bahnamt den meiſtbetheiligten Bundesregierungen
die Vorſchläge für eine Reviſion und weitere
Ausbildung der Grundſätze über die Dienſtdauer
und Ruhezeiten der Eiſenbahn Betriebs-
beamten zu. Die Vorſchläge ſollen demnächſt
unter Leitung des Amtes kommiſſariſch berathen
werden.

Die Auflieferer von Telegrammen
machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß
bei Berechnung der Wortzahl die Unterſtreich ungs-
zeichen einzeln für je ein beſonderes Wort
gezählt werden. Durch Zuſammenziehung mehrerer

Unterſtreichungszeichen zu einem einzigen
ſolchen Zeichen kann unter Umſtänden für den
Abſender eine nicht unweſentliche Gebührener-
ſparniß erreicht werden.

Poſtaliſches. Nachdem, wie wir ſchon
früher mitgetheilt haben, die Verſuche des
Staatsſekretärs von Podbielski, das kauf-
männiſche Publikum gewiſſermaßen zur Mitarbeit

bei Maſſenein lieferung von Packeten
heranzuziehen, fehlgeſchlagen ſind, hat Herr von
Podbielski eine große Anzahl von Handels und
Gewerbekammern auf die Schwierigkeiten bei der
Maſſenauflieferung der Packetſendungen hinge-
wieſen. Die Mehrzahl der Handels
kammern erkennt in ihren Erwiderungen die be
ſtehenden Unzuträglichkeiten an und hebt hervor,
daß ſie ihrerſeits beſtrebt ſein würde, die Ge
ſchäftsleute fortgeſetzt durch die Preſſe darauf
aufmerkſam machen zu laſſen, daß man mit der
Einlieferung der Packete nicht bis in die
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Abendſtunden warten ſolle. Einzelne
Kammern wollen auch durch perſönliche Ein
wirkung Wandel ſchaffen. Von verſchiedenen
Seiten iſt der Vorſchlag gemacht worden, zur
Hebung des „Mißbrauchs“ und der „Un
ſitte“ einen Portoz uſchl ag für diejenigen
Packete feſtzuſetzen, die nicht bis zu einer be
ſtimmtea Stunde eingeliefert worden ſind, unter
Anwendung ſteigender Sätze je nach der Ver
ſpätung. Andere ſuchen wieder Abhülfe durch
anderweite Einrichtung der Auflieferunggsſtellen,
während wiederum andere in einer Beſeitigung
der Begleitadreſſen eine zweckmäßige Verein
fachung erblicken, auch Einige ſich ſür voll
ſtändige poſtmäßige Behandlung der Poackete
durch die Geſchäftshäuſer ſelbſt ausſprechen, alſo
ebenfalls eine Mitwirkung des Publikums in An
ſpruch nehmen. Wir wollen wünſchen, daß ſich
der Packetannahmeverkehr durch ein verpänd-
nißvolles Entgegenkommen der intereſſirten Per
ſonen auch ohne einſchneidende ZwangsMaß-
regeln des ReichsPoſtamts bald wieder in er
träglichen Bahnen bewege. Der Entſcheidung
des Reich sPoſtamts wird in den kaufmänniſchen
T mit begreiflicher Spannung entgegen
geſehen.

Arbeiterfahrkarten gelten vom 1.
April ab auf den Bahnlinien der Direktionsbezirke
Erfurt, Kaſſel, Frankfurt a. M. und Halle a. S.
bei allen Perſonenzügen mit vierter Klaſſe.
Haben beim Umſteigen anſchließende Perſonen
züge keine vierte Klaſſe, ſo kann von nachmittags
4 Uhr bis morgens 8 Uhr auch die dritte Klaſſe
benutzt werden. Arbeiter-Rückfahrkarten und
Wochenkarten werden auch fernerhin nur gegen
Vorzeigung einer Beſcheinigung des Arbeitgebers,
deſſen Unterſchrift von der Ortsbehörde zu be
glaubigen iſt, ausgegeben.

Vorſicht bei Genuß amerikaniſchen
Schweinefletſches. Jn letzter Zeit ſind in
amerikaniſchen Fleiſchwaaren in Deutſchland
wieder mehrfach Trichinen gefunden worden.
Dieſe Thatſache fordert um ſo mehr zur Vor
ſicht auf, als die Fleiſchunterſuchung in den
Vereinigten Staaten ſehr oberflächlich gehand-
habt zu werden ſcheint. Nach der „NewYork.
Staats Ztg.“ hat nämlich der Vertreter der
großen Schlächtereifirma Armour u. Komp.
folgende offizielle Mittheilungen zu dieſer Frage
gemacht: „Nicht ſechstauſend, ſondern an zehu
tauſend Schweine werden täglich in unſerem
Schlachthauſe geſchlachtet und verarbeitet. Dieſe
ungeheure Maſſe von Thieren ſämmtlich auf
Trichinen zu unterſuchen, iſt natürlich un
möglich; das amerikaniſche Publikum verlangt
das auch gar nicht es ißt das Schweinefleiſch,
auch das geräucherte, nur gut durchgekocht,
trichinöſes Fleiſch kann alſo keinen Schaden an
richten. Eine ſorgfältige Statiſtik hat gezeigt,
daß bei der Unterſuchung von amerikaniſchen
Schweinen nicht einmal ein Prozent als trichivös
befunden wurde. Es iſt unmöglich, mehr als
fünfhundert Schweine täglich zu unterſuchen, wie
es mit den zur Ausfuhr, hauptſächlich nach
Deutſchland und Frankreich kommenden, geſchieht.“

Zum Brand beim Tiſchler Hoff
mann haben wir bereits in der vorigen Nummer
mitgetheilt, daß der Brandſtifter ermittelt und
verhaftet worden iſt. Dieſe Mittheilung können
wir heute dahin ergänzen, daß der Brandſtifter
der eigene Lehrling Hoffmann's, Paul Schneider,
ein Burſche von 17 Jahren, iſt. Schneider bat,
nachdem ein zweiter Lehrling ſeinem Meiſter
gegenüber den P. Schneider beſtimmt als den
Brandſtifter bezeichnet, einem herbeigeholten
Exekutivbeamten bereits eingeſtanden, im unteren
Stock des Hintergebäudes das im Waarenlager
befindliche Werg c. mittelſt brennender Streich
hölzer in Brand geſetzt zu haben. Schneider
ſtammt aus Merſeburg ſeine Eltern wohnen
hier in der H--ſtraße und gelten als ſehr ordentliche Leute. ß ß veß

Provinz und Umgegend.
Bad Köſen, 24. März. Ueber die

Arbeiten auf der Rudelsburg kann die
Köſ. Ztg. zuverläſſig Folgendes mittheilen. Der
Ritterſaal, welcher bekanntlich in ſeiner urſprüng
lichen Form vor mehreren Jahrzehnten hergeſteüt
wurde, iſt in altdeutſchem Geſchmack ſehr ſchön
neu möblirt worden. An Stelle der alten Halle
wird eine neue errichtet, auf welcher ſich ein
Stockwerk mit einer Reihe Zimmer und ein
Balkon erheben. Dieſes Mauerwerk, welches
einen weiten Ausblick in das zauberhafte Natur
panorama aufſſchließt, ſtellt eine direkte Ver
bindung her mit dem Thurme und dem großen
Saale. Der Thurm wird mittelſt einer gefahr
loſen Treppe zu erſteigen ſein. An die oberen
Räume ſchließen ſich die Buffets an. Als eine
ſehr willkommene Einrichtung werden die
Wanderer nach der „ſchönen Alten“ es begrüßen,
auch dort Nochtquartier zu finden. Sämmtliche
Bauten werden nach den Andeutungen der
hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen
und der Königl. Regierung ausgeführt. Bis
1. Mai muß Alles vollendet ſein. Die Koſten
trägt der Beſitzer der Burg, Herr Hauptmann
von Schönberg, welcher als Kompagniechef in

Schlettſtadt ſteht. Die äußeren und inneren
Einrichtungen ſind in altdeutſchem Stilegehalten.

Döllnitz, 24. März. Geſtern wurde in
hieſiger Gemarkung von der Verwaltung der
Oſendorfer Braun kohlenwierke der erſte
Spatenſtich zum Bau einer neuen Braun
kohlengrube gethan. Der eingeſchlagene
Schacht befindet ſich rechts der Verbindungs-
ſtraße Döllnitz-Dieskau, oberhalb der Grube
Nr. 486, welche zum hieſigen Rittergute gehört.
Genannte Verwaltung hat das Muthungsrecht
hier erworben, und es wird ſowohl auf dieſem
neuen Schachte, als auch auf den Hauptwerken
bei Oſendorf zum maſchinellen Betriebe die
Dampffkraft Lurch Elektrizität erſetzt werden.

Zeitz, 23, März. Ein neuer Schwindel
wird von Handelsleuten, die mit Leinwand und
Handtüchern reiſen, verſucht; ſie laſſen ein Stück
Leinwand oder Handtuch in den Schmutz ſallen
und wollen dann gezwungen ſein, billiger ab-
geben zu können. Aber auch dieſen billigen Preis
ſcheint die Waare nicht werth zu ſein. Die ge
fälligen Handelsleute begaben ſich von hier nach
Weißenfels, wo ſie ebenfalls Leinenſtücke ab
ſichtlich in den Schmutz fallen ließen.

Calbe a. S., 24. März. Wegen dringen-
den Verdachts, mehrere Sittlichkeitsvergehen be
gangen zu haben, iſt geſtern der Bürgermeifter
Kruſe in Groß-Salze verhaftet worden.

Magdeburg, 24. März. Hier erſchoß
ſich der Sekondelieutenant R. vom Magdeburg.
Trainbataillon Nr. 4 in ſeiner Wohnung. Wie
aus ſeinem letzten Brief an ſeine Verwandten
hervorgeht, war die Veranlaſſung zu ſeinem
Entſchluß das letzte Weihnachten erfolgte Ableben
ſeiner Gattin, ohne die er nicht weiterleben wollte.

Schönebeck, 24. März. Ein 70 jähriger
Hausbeſitzer, der geſtern vor der Strafkammer
wegen einer im Zorn begangenen ſchweren
Körperverletzung erſcheinen ſollte, aber ausblieb,
hat, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, in ſeinem Hauſe
erſt ſeine Frau getödtet und dann ſich ſelbſt
durch Schüſſe ſchwer verwundet.

Torgau, 24. März. Heute iſt der erſte
Spatenſtich zum Neubau des Kavallerie-
Kaſernements gethan worden. Der Bau
wird rüftig in Angriff geyommen, damit bis
zum Herbſt mindeſtens die Grundmauern fertig
geſtellt werden können. Die bedeutenden Erd
arbeiten werden allerdings längere Zeit in An
ſpruch nehmen. Die Dammſchüttung zu
unſerer Hafenbahn iſt in der Haupäſache
fertig geſtellt, leider aber ruhen infolge des
Hochwaſſers ſchon ſeit Wochen die Arbeiten am
Hafen vollſtändig, Die Fertigſtellung der Quai-
mauer iſt infolgedeſſen vor dem Sommer kaum
zu erhoffen.

Sangerhauſen, 18. März. Der Unter
gang eines blühenden Jnduſtriezweiges ſteht für
die allernächſte Zeit bevor bereits im April
d. J. wird es keine Teppichmanufaktur
in Friesdorf mehr geben, da die Fabrikation
nach Smyrna verlegt wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Leipzig, 24. März. Geſtern Abend hat der

Kommis Oito Möller, geb. am 27. Anguſt 1867 zu
Blankenbain, nach kurzem Wortwechſel mehrere Revolver
ſchüſſe auf ſeine zu Beſuch bei ihm weilende Geliebte, die
23jährige Komptoriſtin Frieda Buſch, abgefeuert und ſie
erheblich am linken Oberarm verletzt, hiernächſt aber ſich
ſerbſt durch einen Schuß in die rechte Schläfe getödtet.

Kiel, 25. März. Die Fluth hat hier großen Schaden
augerichtet. Die Hafenanlagen haben ſehr gelitten, zahl
reiche Wohnungen ſtehen unter Waſſer. Der Rordoſtſturm
hat den Tag über etwas nachgelafſen, Abends aber wieder
eingeſetzt. Das Hochwaſſer iſt um einen Fuß geſunken,
ſo daß es noch 7 Fuß über Tageshöhe ſteht. Von See
werden bereits Havarien gemeldet.

Friedrichroda, 18. März. Berechtigtes Auf
ſehen erregt hier der Umſtand, daß Herrn Dr. med. Böhm
der Betrieb zu ſeiner im „Grund“ liegenden weit und breit
bekannten Naturheilanſtalt entzogen worden ſein ſoll, wer
halb er ſich genöthigt ſehe, ſeine Anſtalt zu verkaufen und
der hieſizen Stadt den Räcken zu kehren. Die Gründe,
die für dieſe Maßnahme ausſchlaggebend geweſen ſind, fied
unbekannt. Da die Böhm'ſche Naturheilanſtalt ſehr weſent
lich mit zu der hohen Frequenz unſeres Bades beigetragen
hat, ſo wird dieſe Entwickelung der Dinge hier faſt all
gemein bedauert.

Eſſen a. d. Ruhr, 25. März. Der mit zwei Loko
motiven beſpannte Eilzug Nr. 1304 fuhr heute Nacht
1 Uhr auf Bahnhof Oelde bei der KreuzungsWeiche
Nr. 2 auf deu ausfahrenden Güterzug Nr. 601. Für den
Güterzug war richtig das Ausſahrtefignal gegeben, für
den Eilzug ſtand am Bahuhofsabſchlußmaſt das Signal
„Halt“, was vom Lokomotivführer des Eilzuges nicht be
achtet wurde. Vom Zugperſonal iß ein Bremſer des
Güterzuges und der führende Lokomotivführer des Eilzuges
anſcheinend leicht verletzt. Beide Lokomotiven des Eilzuges
ſowie 7 Wagen des Düterzuges find erheblich beſchädigt.
Beide Gleiſe ſind vorausſichtlich bis 2 Uhr Nachmittog
geſperrt. Der Betrieb iß erheblich gefiört und wird vor
läufig theils durch Umleiten der Züge, theils darch Um
ſteigen aufrechterhalten.

Lübeck, 25. März. Das bei ſchwerem Sturm heute
Nacht eingetretene Hochwaſſer ſtieg etwa 2 m über
Null und überſchwemmte die niedriger gelegenen Stadt
theile und Küſtenorte. Vor Travemünde trieben Aus
rüſtungsſtücke des wahrſcheinlich im Sturm auf der Ofſee
untergegangenen ſchwediſchen Goffelſchooners „Carl Augnuſt“,
Kapitän Lundſtroem aus Halmßad, an, welcher ſich auf
der Fahrt von Wismar nach Lübeck befand. Morgens
trat das Waſſer zurück, ſodaß die Gefahr beſeitigt iſt.

Kopenhagen, 25. März. Ein Schneeſturm
verurſachte in der verfloſſenen Nacht und heute zadlrerche
Schiffsunfälle und Verkehrsſtörurgen, beſonders auf Fünen.
Bei Bornholm werden ſeit der letzten Nacht 26 Lach 8
fiſcherboote vermißt.

Kleines Feuilleton.
Zur Affaire des Oberfaktors

Grünenhal werden jetzt einige Aeußerungen
des Angeſchuldigten bekannt, die erkennen laſſen,
daß Grünenthal auch nicht die geringſte Furcht
vor der gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung
hat. Bei ſeiner Verhaftung äußerte er: „Man
will mir eine Falle ſtellen, man irrt ſich aber,
vielleicht ſpazieren meine Gegner dahin, wohin
man mich haben möchte. Jch habe ein reines
Gewiſſen, bin leider von Hallunken umgeben.“
Bei einer ſpäteren Vernehmung wurde er auf-
gefordert, den Nachweis zu liefern, woher ſein
Vermögen ſtamme. Grünenthal antwortete:
„Was ich beſitze, habe ich mir ehrlich erworben,
ich habe keinen Grund, die Geſchäfte alle einzeln
aufzuzählen, wo ich Geld verdient habe. Man
möge mir doch nachweiſen, daß ich mein Ver
mögen auf unredliche Weiſe erworben habe.
Dies wird Niemandem gelingen.“ Die Angaben
Grünenthals über ſein Vermögen ſind von ihm
ſelbſt noch durch folgende Einzelheiten ergänzt
worden J Bis zum Jahre 1889 habe er nur
geringe Erſparniſſe beſeſſen, in dieſem Jahre
aber in der Schloßfreiheit-Lotterie 20000 Mk.
gewonnen und mit dieſem Gelde an der Börſe
zu ſpekuliren angefangen. Er habe nur kurs-
ſteigerungsfähige Papiere per Kaſſe gekauft, ſo
Aktien der Großen Berliner Pferdebahn, Auer-
glühlicht- und Elektrizitätswerks Aktien c.
Damit habe er in den letzten neun
Jahren nicht weniger als 150000 Mk.
verdient und nachweislich bei F. W. Krauſe in
dem letzten Jahre einen Reingewinn von
70 000 Mark erzielt. G. weiſt die Annahme,
daß er die Reichsdruckerei beſtohlen, entſchirden
zurück. Das „vBerl. Tgbl.“ ſchreibt: Nach
dem einſtimmigen Urtheil der entſcheidenden
Bankbeamten hat eine Hinterziehung ſtatt-
gefunden. Grünenthal ſoll nämlich die verun-
treuten Banknoten ſelbſt mit dem rothen Stempel
verſehen haben, welcher denſelben erſt in der
Reichsbank aufgedrückt wird. Jn einem hieſigen
Geſchäfte ſoll Grünenthal zwei Mal im Monat
größere Einkäufe gemacht und dieſelben ſtets
mit einem neuen Tauſendmarkſchein bezahlt haben.

Grünenthal hat nach neueren Ermittelungen
bei der Bankfirma Eugen Schmidt u. Co.,
Börſengeſchäfte gemacht. Hier benutzte er
Wellhörners Namen. Ueberhaupt hat Grünen-
thal ſchon lange Zeit auf den Namen ſeiner
Freunde die gewagteſten Spekulationen unter
nommen. Auf ſeinen Namen getraute er ſich
nicht, als er noch Beamter der Reichsdruckerei
war, derartige Spekulationen zu machen, weil
er ſchon zweimal dieſerhalb und wegen ſeines
Verkehrs mit der Elly Golz anonym denunzirt
worden war. Dies dürfte auch mit Urſache
geweſen ſein, daß er am 1. Januar d. J. ſeine
Stellung bei der Reichsdruckerei aufgab. Die
Höhe der Börſengewinne Grünenthals genau
nachzuweiſen, wird faſt unmöglich ſein, denn
er hat ſich auch in dieſer Hinſicht als vor-
ſichtiger Geſchäftsmann gezeigt. Bei ſeinen
Börſenoperationen hat er ſtets „gegen Caſſa“
gehandelt und dadurch bewirkt, daß für ihn kein
Conto-Corrent, aus dem man ſeine Gewinne
und Verluſte hätte überſehen können, eingerichtet
wurde. Er kam alle Wochen ein oder zwei
Mal zum Bankier und gab ſeine „Ordres“,
die alle möglichen Jnduſtrie-Papiere betrafen.
Jn einem Falle z. B. betrug ſeine Rechnung
für gekaufte Papiere 51 000 Mark. Der Bankier
weiß wohl, daß Grünenthal ſtets „mit Gewinn“
abſchloß; da der angebliche Wellhörner aber
auch Papiere, die er anderweit gekauft, in
Zahlung gab, ſo läßt ſich eine Gewinn Rechnung
abſolut nicht aufſtellen. Von den mit Beſchlag
belegten Geldern und geldwerthen Gegenſtänden
ſind geſtern, wie wir vorher ſchon ankündigten,
Werthpapiere in Höhe von beinahe 100000
Mark aus der „Kaſſe für vorläufige Ver-
wahrungen“ im Kriminalgerichtsgebäude nach
der Hinterlegungsſtelle im Hauſe der Mi-
niſterialbaukommiſſion, Jnvalidenſtraße 52, ge-
bracht worden. Es befinden ſich darunter
allerhand Aktien und Obligationen, z. B. Nau-
heimer, Aſchaffenburger, Bochumer, Große
Berliner Pferdebahn u. a. m., ebenſo einige
Staatspapiere. Jedenfalls dürften auch die
Kaſſenſcheine, ſobald ſie vollſtändig geprüftſind,
in nächſter Zeit in die Treſors der Hinter
legungsſtelle gebracht werden. Der in Haft
ſitzende Grünenthal wird übrigens beſchuldigt,
in ſeiner Wohnung Scheine getrocknet und zu
dieſer Prozedur das Zimmer der Elly G. be
nutzt zu haben. Da dieſe Beſchuldigungen von
der Hauptbelaſtungszeugin Frau L. herrühren,
legt die Kriminalpolizei Werth auf dieſe Aus-
ſage, umſomehr, als in der That auch dieſes
Verfahren in der Reichsdruckerei angewandt
wird. Grünenthal beſtreitet auch dies, ebenſo
alle Angehörigen. Mit der Vertheidigung ihrer
Großmutter hat Elly G. Rechtsanwalt
Dr. Schwindt beauftragt, der heute einen An-
trag auf Haftentlaſſung ſtellen wird.

Scharfrichter Reindel bleibt! Beim
Juſtizminiſter ſind in letzter Zeit zahlreiche Be
werbungsſchreiben um den Scharfrichterpoſten in

Preußen eingegangen, und zwar wurden die
Anträge damit motivirt, daß der derzeitige
Scharfrichter Reindel ſein Amt niederzulegen
beabſichtige. Die Annahme beſtätigt ſich jedoch
nicht, wie aus einer von dem Scharfrichter
und Abdeckereibeſitzer Reindel in Magdeburg
(Wilhelmſtadt) abgleb Erklärung hervorgeht.
Auf eine an ihn ergangene Anfrage hat
nämlich Herr Reindel dem Sattlermeiſter Hugo
K. in Marienwerder, der anſcheinend ebenfalls,
das Zeug zum Scharfrichter in ſich fühlte
Folgendes erwidert „Theile Jhnen mit, daß
die Zeitungsnachrichten, daß ich meines Amtes
nicht mehr walten könne oder wolle, auf
Unwahrheiten beruhen. Sie müſſen alſo ſchon
für dieſes Mal auf ein ſolches ſchweres Amt
verzichten, und es wäre auch noch beſſer, ein
ſolches ſchönes Geſchäft, wie Sie es haben, an
den Nagel zu hängen Würde ich aber ſpäter
zurücktreten, ſo übernimmt das Amt mein Sohn,
da derſelbe ſchon vor mehreren Jahren ſein
Scharfrichter Examen gemacht hat.“

Abenteuer der deutſchen Studen-
ten in Piſa. Die alberne Erfindung des
ſozialdemokratiſchen „Avanti“, daß die deutſchen
Studenten, die in den letzten Tagen eine Rund-
reiſe durch Jtalien gemacht haben, gar keine
Studenten ſeien und ſich die Sympathie
bezeugungen der römiſchen Studenten betrügeriſch
erſchlichen hätten, hat in Rom ſelber keinen Er
folg gehabt, wohl aber in der Provinz, wo die
pikante Neuigkeit ven allen Blättern kritiklos
nachgebetet worden war. Als deshalb der
mit den deutſchen Studenten in Piſa eintraf,
kam es zu bedauerlichen Skandalſzenen von
Seiten der Piſager Studentenſchaft. Als der Zug
in den Bahnhof einlief, wurde er mit Pfeifen
und Abaſſorufen auf die falſchen Studenten
empfangen. Eine deutſche Fahne, die zu einem
Wagenfenſter heraushing, wurde fortgeriſſen und
mit Füßen getreten. Der Bürgermeiſter in Perſon
eilte mit einer Abtheilung ſtädtiſcher Poliziſten
herbei und ſuchte die Ruhe herzuſtellen, aber
vergebens. Die deutſchen Studenten ihrerſeits
ſuchten ſich vergeblich in dieſem wilden Geſchrei
und Durcheinander Gehör zu verſchaffen. Die
Rettung kam ſchließlich von den Schmiſſen, die
in ſtattlicher Zahl und Größe die Geſichter der
deutſchen Muſenſöhne ſchmückten. „Und es ſind
doch Studenten hieß es unter den Piſaern.
„Seht nur, wie ſie ſich die Geſichter verhauen
haben! Das können doch unmöglich Schneider
oder Handſchuhmacher ſein!“ Einige deutſch
verſtehende Profeſſoren von Piſa hatten ſich in
zwiſchen davon überzeugt, daß ſie wirklich deutſche
Studenten vor ſich hatten. Nun war der Um-
ſchlag allgemein und die Piſaer zogen betrübt
und veſchämt ab, daß ſie auf eine Zeitungslüge
hin den deutſchen Commilitonen einen ſo un
gaſtlichen Empfang in der Stadt des ſchiefen
Thurmes und Galileis vereitet hatten. Die
Genugthuung, die ſie den Deutſchen boten, war
glänzend Auf ihre Veranlaſſung hin wurden
die Hauptſtraßzn beflaggt und Nachmittags
1 Uhr zogen ſie, 1100 an der Zahl, mit dem
Univerſitätsbanner vor das Lotel, wo die
deutſchen Studenten abgeſtiegen waren, und
luden ſie zu einem Beſuche der Univerſität ein.
Der Bitte wurde ſtattgegeben und in der Aula
Magna der Frieden beſiegelt. Die Studentinnen
von Piſa überhäuften die deutſchen Gäſte mit
Blumen, die Studenten kauften eine deutſche
Flagge und begleiteten dann im feierlichen Zuge
die Deutſchen zum Bahnhofe. Dieſer Tag von
Piſa wird wohl den Theilnehmern an der deut-
ſchen Studentenfahrt als der denkwürdigſte von
allen im Gedächtniß bleiben.

Merſeburg im Lichte des
„tollen Jahres“.

Eriunerungsblätter von Max Steffenhagen.
(Fortſetzung aus der Beilage.)

VI.
Es iſt gerade für dieſe Tage, in welchen der

deutſche Reichstag das neue Flottengeſetz bewilligte,

von beſonderem Werthe für uns Merſeburger zu
wiſſen, daß bereits vor fünfzig Jahren der Vor
ſtand der geſammten Männergeſangvereine unterm
21. Juni nachſtehende Einladung erläßt: „Zum
Beſten der deutſchen Flotte ſoll künftigen Donners
tag unter Mitwirkung des Herrn Stadtmuſikus
Braun in dem freundlichen Lokale der Funken
burg ein Konzert gegeben werden. Das Ein
trittegeld iſt auf 21, Sübergroſchen feſtgeſetzt,
ohne jedoch einer größeren Freigebigkeit Schranken

zu ſetzen.“ Das Konzert ergab einen ziemlich
bedeutenden Reinertrag.

Petitionen wurden in nicht geringer Anzahl
von den politiſchen Vereinen des Wahlkreiſes dem
Abgeordneten des Merſeburger Kreiſes, dem
Brtsrichter Neubarth, zur Vorlage vei der kon
ſtituirenden Verſammlung zu Berlin übermittelt.
Sie forderten unter anderen nebenſächlichen
Dingen vor Allem Einführung von Kreistagen,
ſelbſtändige Verwaltung des Kirchen, Armen-
kaſſen- und Kommunalvermögens, Aufhebung
aller noch vorhandenen Servitute, Aufhebung
aller Patrimonialgerichte und des eximirten
Gerichtsſtandes, Aufhebung aller Jagdbe
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Nummer 73. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. FSonntagsb!att.“ Sonntag, den 27. März
rechtigung, Abſchaffung aller Frohnen, Ver-
beſſerung der Gewerbeordnung' von 1845,
gleichmäßige Beſteuerung aller Grundſtücke, Ver
minderung der Klaſſenſteuer durch mehrere Ab

ſtufungen, Fixirung der Geiſtlichen und Schul
lehrer, Abſchaffung der Stolgebühren, Er-
leichterung und Aufhebung des Schulgeldes für
Alle, die unter 5 Sgr. Klaſſenſteuer zahlen.
Taxermäßigung der Aerzte nebſt Armenapotheken,
Anwendung des Edicts vom 30. Oktober 1810
über die Einziehung ſämmtlicher geiſtlicher
Güter, auf Verwendung der dadurch gewonnenen
Mittel zum Beſten des Volksſchulunterrichts und
ſchließlich Tilgung der Schulden des Merſeburger
Stifts Seitens des Staates.

Während deſſen ſpielte ſich im Frankfurter
Parlament die ſogenannte „Wahl eines Ober
hauptes“ ab. Der neue Reichsverweſer, Erz-
herzog Johann von Oeſterreich, wurde von einer
Deputation von Wien nach Frankfurt abgeholt
und paſſirte auf dieſer Reiſe am 9. Juli den
Merſeburger Bahnhofe Abends gegen 6 Uhr.
Bereits ſeit 2 Uhr Mittags hatten ſich die
Militär und Civilbehörden und die Geſammt
Bür erwehr auf dem Bahnhof aufgeſtellt und
empfingen ihn mit einem „donnernden Hurrah!“

Jmmer weitere Kreiſe zog die Bewegung in
unſerer Heimathſtadt. Am 9. Juli finden wir
zahlreiche Landwehrmänner aus Stadt und
Land im Bürgergarten verſammelt, eine Adreſſe
an die Nationalverſammlung zu beſchließen. Jn
dieſer Adreſſe werden verlangt: 1) allgemeine
Wehrpflicht, nicht blos dem Namen, ſondern der
That nach über die Abkömmlichkeit jedes körper
lich tüchtigen Mannes ſolle in Zukunft nicht die
Behörde, ſondern die Geſammtheit der Wehr-
männer jeder Gemeinde entſcheiden 2) freie
direkte Wahlen der Führer; 3) Unterſtützung
der Jnvaliden, Wittwen und Watſen Seitens
des Staates; 4) freies Verſammlungs und
Petitiousrecht und ſchiteßlich 5) die Vereidigung
der Linie und Landwehr auf die zu erwartende
Verfaſſung.

Die Veröffentlichung dieſer Adreſſe ſchließt
mit den Worten: „Möge eine hohe National-
verſammlung durch dieſe Beſtimmungen unſere
Militär Verfaſſung ergänzen. Scharnhorſt's
Geiſt wird beiſtimmend Sie umſchweben, und
von neuer Liebe zum Vaterlande gekräftigt,
werden die wehrhaften Männer Preußens die
allſeirig bedrohten Grenzen beſchützen,

Als charafteriſtiſches Zeichen für die ſich immer
mehr zuſpitz nden Gegenſätze möchte ich noch
erwähnen, daß unterm 16. Juni Dr. Sachſe

und ſein Bürgerverein an den Abgeordneten
Neubarth eine Adreſſe richteten, in welcher ohne
Umſchweife verlangt wird, der Genannte ſolle
ſich ſowohl an dem Zuge nach dem Friedrichs-
haine (zur Ehre der Märzgefallenen) betheiligen,
als auch für Anerkennung der Berliner Revo
lution in der Verſammlung entſchieden eintreten.
Jn ebenſo maßvoller, wie würdiger Weiſe ver
wahrt ſich Neubarth gegen derartige Anſinnen,
die doch nur von einem verhältnißmäßig kleinen
Theile ſeiner Wählerſchaft gebilligt würden.

Dr. Sachſe wird immer ungemüthlicher. Am
28. Junt läßt er ſich eine grobe Beleidigung der
löbl. Bürgerwehr zu Schulden kommen und ver
öffentlicht die Vorgänge auch noch in einer be-
ſonderen Schrift: „Dr. Sachſe fällt in die Hände
ſeiner politiſchen Feinde.“ Die Haupt und
Abtheilungsführer der Bürgerwehr erklären
darauf, daß ſie die Unterſuchung dieſer Be
leidigung nicht dem Ehrengerichte der Bürger-
wehr, ſondern dem Civilgerichte übergeben haben.

Die Staatsregierung ſcheint in Folge der
immer intenſiver auftretenden revolutionären
Bewegung in der Provinz Sachſen thatſächlich
die Abſicht gehabt zu haben, den Sitz der König-
lichen Regierung und des Königlichen Land und
Stadtgerichts von Merſeburg zu verlegen, Eine
Petition, angeregt durch den Kaufmann Klinge
beil im „konſtitutionellen Klub“ des Jnhalts,
„die Königliche Regierung und das Landgerichts
tollegium hier zu belaſſen“ mit dem Hinweiſe
auf das kommerzielle Uebergewicht der Nachbar
ſrädte Halle, Naumburg, Weißenfels, Eisleben uſw.
hatte die erhoffte Wirkung. Man braucht ſich
übrigens nicht zu wundern, wenn die revolutionäre
Bewegung in Merſeburg immer mehr Anhänger
findet, wenn ein gebildeter Mann wie der Juſti
kommiſſarius Böhme in einem öffentlichen Lokale
die Aeußerungen thut „So lange die Proletarier
keinen SüdſeeThran ſaufen, iſt die Noth der
ſelben nicht groß“ und „Um der ſteigenden Be
rölkerung Einhalt zu thun, muß man das Hei-
rathen beſchränken und die Kinder der Armen
in die Saale werfen.“

Beide Aeußerungen ſind verbürgt.
Am 22. Mai war der Preußiſche Verfaſſungs-

Entwurf vorgelegt worden er genügt dem „kon
ſtitutionellen Klud“, welcher jetzt ſchon eine
bedeutendere Schwenkung nach links gemacht hatte
und „die konſtitutionelle Monarchie,

mit anderen Worten: die demokratiſche Monarchie“
verlangte, nicht. Eine Kommiſſion wurde er
nannt, welche den Verfaſſungs- Entwurf gründlich

aber nur
auf der breiteſten demokratiſchen Grundlage, oder

prüfte und dann in einer Verſammlung der ca.
300 Mitglieder debattirte. Das Reſultat der
Debatten wurde dem Abgeordneten Neubarth
übermittelt. Der Vorſtand des konſtitutionellen
Klubs beſtand zu dieſer Zeit aus den Herren
Juſtizrath Butte, Profeſſor Hieke, Glaſermeiſter
Wagner, Landwirth Schäfer, Bürgermeiſter
Seffner, Oberlandsgerichtsrath Weimann und
Kaufmann Karlſtein. Der Abgeordnete Neu-
barth ſtellt ſich auf denſelben Standpunkt;
charakteriſtiſch für ſeine Geſinnung ſind die nach
folgenden Sätze, die ich ſeiner Antwort auf die
Eingabe des konſtitutionellen Klubs entnehme:
„Glauben Sie mir, daß ich auf das Tieſſte die
Schwere meiner Aufgabe fühle; ich der einfache
und in politiſchen Kämpfen noch ungeübte Land-
bewohner ſoll für ſo viele im Recht wie in der
Geſchichte erfahrenen Männer als ih: Vertreter
wirken. Glauben Sie mir, daß für ſolche Auf
gabe ſelbſt der beſte Wille noch nicht ousreicht.
Darum kann ich Jhnen nur Dank wiſſen, daß
Sie mir Jhre Erfahrung und Jhre Kenntniſſe
haben zugehen laſſen. Aber ich weiß wohl, daß
es für einen Deputirten gegenüber ſeinen Com
wittenten nur eine würdige Art des Dankes
giebt, die, daß er ihre Anſichten möglichſt zu
den ſeinigen machen kann, und ſie durch Wort
und That vertritt, Jn dieſer Hinſicht freue ich
mich, daß ich mit Jhuen auf demſelben Boden
der demokratiſchen Monarchie ſtehe, der Monarchie,
welche ſich gründet auf die freie Selbſtregierung
der Gemeinden und durch Vereinigung derſelben
durch Kreis- und Provinzialverbände zu einem
Landesverband, der die Freiheit mit einer ſtarken
Einheit zu vereinigen weiß. Wie weit aber
meine Kräfte reichen, um dieſe meine Anſichten
auch anderen beizubringen und dieſelben vor
nehmlich in der Verfammlung durchzuführen:
darüber erlaſſen Sie mir wohl die Antwort, da
ich nicht gewohnt bin, über meine perſönlichen
Leiſtungen im Voraus Verſprechungen zu er-
theilen.“

(Fortſetzung folgt.)

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 26. März. Oberbürgermeiſter

Zelle hat einem Zeitungsberichterſtatter gegen
über erklärt, ſein Rücktritt habe mit den jüngſten

e 9 4Vorkommniſſen wegen der Angelegenheit der Tee ſur den texllichen Theil: Rudolf Heine,
Bekränzung von Gräbern der Märzgefallenen
nicht das Mindeſte zu thun, ſei vielmehr ledig
lich auf hohes Alter und körperliche Gebrech-
lichkeit zurückzuführen. Dem gegenüber ſchreibt
das „Berl. Tagebl.“: Zelle habe durch ſeine

[verſöhnliche Natur manche unbegründete Ver
ſtimmung und manches Vorurtheil zu beſeitigen
gewußt. Alle derartigen Erfolge ſeien nur da

durch möglich geweſen, daß ſich der Oberbürger-
meiſter eines perſönlichen und materiellen Ent

gegenkommens gegen hochmögende Perſönlich-
keiten befleißigte und daß er ſich zu Zugeſtänd-
niſſen herbeiließ, die nicht immer ſtreng verein
bar ſchienen mit dem Gehaben eines Mitgliedes
der deutſchfreiſinnigen Volkspartei Richterſcher
Obſervanz. „Ueberhaupt machte ſich im
Magiſtrat ſelbſt ſeit geraumer Zeit eine mehr
nach rechts gehende Strömung geltend, die ganz
dazu angethan war, die Legende zu zerſtören,
als beruhe das Berliner Stadtregiment auf
ehrlich freiſinnigen Anſichten. Da kam ſchließ-
lich die Frage des 18. März und der Gefallenen
in Friedrichshain, die die Gegenſätze zwiſchen
dem Leiter des Magiſtrats und der Mehrheit
der Kommunalverwaltung als nahezu unüber-
brückbar erſcheinen ließ. Die geſtrige Stadt-
verordneten- Verſammlung hatte denn auch das
Ergebniß, daß ſich alle Parteien zur Abwehr
gegen die Einmiſchung der Staatsaufſichts
behörde in die Geſchäftsleitung der ſtädtiſchen
Verwaltung vereinigten. Und faſt gewinnt es
den Anſchein, als habe Oberbürgermeiſter Zelle
dieſes gemeinſame Auftreten der Verſammlung
als eine Art Mißtrauensvotum in ſeine
Führung der Geſchäfte aufgefaßt, als ſei aus
dieſem Ereigniß, das vielleicht bei ihm das Maß
zum Ueberlaufen brachte, der plötzliche Entſchluß
geboren, durch den Herr Zelle heute Morgen
Magiſtrat, Stadtverordnete und Bevölkerung
überraſcht hat.“

Deutſche Fonds.
25. März.

Zentſae Reichs- Anleihe 3 103.70 G
r. do. 3 103 60e. do. 97,00 BAwverf de Stoateonleihe 3 103,609
do. do. 3 103859 Bto. do. 98,00 BAfondkrieſe Sächſiſche 14 nc do. 3 92,10 0Nenytenbrie! S äa ſiſcher 104,00

etterbericht des Kreisblattes.
27. a ärz. Wolkig, Niederſchläge, windig.

für Jnferate und Reciamen: Fritz Stücker.
Bei e in Merſeburg.

.c2-—vv—*—Gottesdienſtanzeigen.
Am Sonntag, d. 27. März predigen:
DOom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus

Bithorn. Abends 0 Uhr; An Stelle des
Abendgottesdieuftes Prüfung der Konfir
mandinnen. Superint. Martius. Vorm.
11 Uhr Kindergoitesdient. Prediger
Borughak.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Prediger Boruhak,
Jm Auſchluß Seichte und Adendmahl.,
um. Paſtor Werther. Nachm. 5 Uhe:
Prüfung der Konfirmanden Meädchen).
Diakonus Schollmeyer. Geſammelt wird eine
Kollekte zur Beſchaffung von Geſangbüchern
für arme Konfirmaunden. Borm. 11
Uhr: Kindergottesdieuſt. Abends 8 Uhr
Jünglingeverein.

Neumarkt. vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Feierliche Vorſtekung und Prufung der dies
jährigen Konfirmandeu.

Altendurg. Vormittag 10 Uhr: Paſtor
Delius. Nachm. 2 Uhr Prüfung der Kon
ſirmanden.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam ge

macht, daß jeder Landbriefträger

1033)

Fortbildungsſchule.
Montag, d. 28. März er.,

von Vorm. 10 Uhr ab bis Nachm. 5
Uhr, werden die Zeichnungen der
Fortbildungsſchüler auf dem Saale der
I. Knaben-Bürgerſchule ausgeſtellt
ſein und wird zur Beſichtigung derſelben
hierdurch eingeladeg.

Zwangsverſteigerung.
Montag, d. 28. März d. J.,

Nachmittags 1 Uhr,
werde ich in der Bauer'ſchen Gaſt
wirthſchaft zu Blöſien

1 Maſtſchwein, 2 Ziegen, wovon 1
tragend, 1 Säe, u. 1 Dreſchmaſchine,

und 1 Schrotkiſte
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Gewerbliche Bilan7
nach dem Abſchluſſe am 31. Dezember 1397.

Holzauktion.
Montag, den 28. März, Vorm.

Das Curatorium.

(1007

Klagekoſten Conto

eyer,

Aktiva Paſſiva 11 Uhr ſollen in der GemeindeCaſſa Conto 53140 39 Guthaben Conto 247411 13 un Scheithaufen
Vorſchuß Conto 748425 70Anlehen Conto 718882 36 öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Conto corrente 17047 95Hhypotheken Conto 31500 Bedingungen vor dem Termine.
Mobilien Conto 891 25 Reſervefond Conto I. 44443 80 Trag arth, den 26. März 1898.
GiroConto Berlin 8603 59 Reſervefond Conto II. 14629 81 1020] Der Gemeindevorſtand.
Deutſche Genoſſenſchafts- Delcredere Conto 3302 40 Z XBank 1939 57 Grundſtück ReſerveGebäude Conto 27000 Conto 2200 1500000 3IBk 53
Grundſtück Conto I. 83300 Zinſen Conto alter ArvuuSe Conto I. 20106 51 Rechnung 35371 22 ſo gut wie unkündbare
rundſtück Conto III. 39310 23 Zinſen Conto laufender L 2Grundſtück Conto IV. 53236 69 8 Rechnung 2057 199 J n ſt itu ts g el de re

Dpotheken Conto 21800 Gewinn und Verluſt- à 3 i [10142
Fff S 2463 v Vorr Eonto, Vortrag tro ſo auf Acker auszuleihen durch

1 Ernst Haassengier Co.,

auf ſeinem Beſtellgange ein An
nahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm
unterwegs angenommenen Sendungen
mit Werthangabe, Einſchreibſendungen,
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packeten
und Nachnahmeſendungen, ſowie der
ihm übergebenen baaren Geldbeträge
für Zeitungen, Poſtwerthzeichen, uſw.
dient. Will ein Auflieferer die Ein
tragung ſelbſt bewirken, ſo hat ihm
r Landbriefträger das Buch vorzu
n Bei Eintragung des Gegen

ſtandes ſeitens des Landbriefträgers
n g Abſender auf Verlangen
eker legung des Buches die
habte Zeugung von der ſtattge-
ewan richtigen Eintragung

v hrt werden. [1018
Kaiſ rſeburg, den 24. März 1898.
Kai ſerl. Poſtamt. Lattermann.

Bekanntmachung.
Vom 1, April ab Beginn des

Sommerhalbjahres) werden die Schalter
für den Verkehr mit dem Publikum
von 7 Uhr Morgens an ge
öffnet werden. (1019

Merſeburg, d. 23. März 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

JnventarAuktion
in Nahlendorf:

Dienſtag, den 29. März er.,
von Mittags 12 Uhr aäb,

ſoll im Gute Nr. 13 in Nahlendorf,
wegen Aufgabe der Wirthſchaft das
ſämmtliche lebende und todte Jnventar,

beſtehend aus (1000
1 Pferd,
4 Stück Rindvieh,
6 Stück Läuferſchweinen,
1 Wirthſchaftswagen,
1 Acker agen,
1 Dreſchmaſchine,
1 Häckſelmaſchine,

11099918 47 11099918 47

Jm Jahre 1897 ſind 31 Genoſſen ausgeſchieden und 50 eingetreten.
Bankgeſchäft Halle a. S.L.RIOIälQ

Die Genoſſenſchaft zählt nach Schluß des Jahres 657 Genoſſen mit 682
Geſchäftsantheilen.

Die Haftſumme beträgt M. 682 000, rM. 23000, erhöht. Das Geſchäftsguthaben hat ſich um M. 2665 26 Pf.
vermindert.

Merſeburg, den 24. März 1898.

Vorschuss Verein zu Merseburg,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

F. G. Pürr. E. Hartung.

Die Haftſumme hat ſich um

R. Heynoe.

41 W800,000 Mark
Familienfonds und Jnſtitutsgelder
von 3 o an auf Acker zu be-
liebigem Termin zahlbar auszuleihen

lange unkündbar durch

B. J. Baer,
Bankgeſchäft, [156

Geſchättsbericht
der Kreis Sparkaſſe zu Merſeburg pro 1897.

Am Schluſſe des Jahres 1896 betrugen die Einlagen 2,201,518 Mk. 50 Pfg.
im Jahre
und Zinſen zugeſchrieben

4983,0381897 wurden eingezahlt
50,612

Uoalberstadt.
ierola o

62
18

Fuchsſtute
1 Reinigungsmaſchine, 1023) 2,750,168 Witt. 67 Pfg. geb. 1894 v. Burgwart a. d.1 Schnippelmaſchine, wieder abgehoben ſind 457,770 37 Poupée v. John Day a. d.
1 Laſtſchlitten, Ackerpflüge, ſo daß ult. 1897 verbleiben. 2292,398 30 Paſtille v. Vermouth
Eggen, Walze und verſchiedene Die Aktiva betrugen ult. 1897 2,504, 486 50 I.G65 m., garantiert fehſerfrei mit tadel
andere zur Wirthſchaft gehörende hiervon ab die Einlagen 2,292398 50 loſen Beinen, angeritten, verkäuflich.

emer? Kind mithin beträgt der Reſervefonds 98 212,058 30 Offerten unter L. 1572 an G. L.
lein e Merſeburg, den 24. März 1898 Daube G Co. Leipzig erbeten.Aloe Kleehen, Rüben und Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe. Wegen Anſtsſangöffentlich meiſtbietend g gen ſofortige 12 15 000 Mk. zur ſicheren 750,000 Mark 675 d T

Baarzahlung verſteigert werden. II. Stelle und 25—30 000 Mk. Stiftsgelder ſollen auf Acker von noch einige gut gerittene
we Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4745

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

zur I. Stelle per ſofort oder 1. Juli
auf große Grundſtücke geſucht durch
Franz Hoffmann, Keuſchberg. (989

werden
3 an, auch getheilt, ausgeliehen

Näheres sub A.
durch Rudolf Moſſe, Magdeburg.

Pferde zu billig. Preiſen abzugeben.

1001) P. Stegemann,Weißenfels a. S., Stodt Wien.
T. 237
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wird ſche Suppe e pre ſchwache F

an erhältlich, in allen Drogerien, Kolonial und Delikateßwaarengeſchäften.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.

ſchernye burg Ju von Maggi der garantiert beſten Sapperwurge

Sonntag, den 27. ar

wenige Tropfen per Teller enü en. In Originalfläſch en von 35
Vor Täuſchungen und Unterſchiebungen wird gewarnt! Se 9 xfs

J. Uenmayer, Sleinhildhauerei,
Merſeburg, Meuſchauer-Straße Nr. 6.

nnnneeeeee

Große Auswahl von fertigen Grabdenkmalern.
(1038

Schulangelegenheit.
Mädchenſchule n gehe Vrgerſhulen ſez ger Rävt. y0h.

Montag, den 28. ds. Mts.,
vormittags 10--1 Uhr und nachmittags 2—5 Uhr in der Aula der Mädchen-
ſchulen öffentlich ausgelegt.

b) Am Dienſtag, den 29. ds. Mts., nachmittags 2——5 Uhr,
findet in der hieſigen ſtädt. Turnhalle ein Schauturnen ſtatt, das von den
Schülern C g. Knabenſchule ausgeführt wird. (1008

ehörden und Bürgerſchaft werden zum Beſuch dieſer Veranſtaltungenhierdurch ergebenſt chlabe t ne
Schüler und Schülerinnen anderer Schulen haben keinen

Zutritt,
Merſeburg, den 24 März 1898.

Der Direktor.
Schulze.

Zur Feier des G vurtstages 11046
des Fürſten Bismarck unſeres Ehrenbürgers

findet Freitag. den 1. April er., Abends 8 Uhr, im Saale der Kaiſer Wilhelms
T e ein

FESTGOMMERSde hieſigen patriotiſchen Vereins ſtatt.

Akle Verehrer Bismarcks find willkommen.
Die Tribünen ſind für die Damen reſervirt.

Der Vorſtand der Ortsgruppe Merſeburg.

h
9r m S

S
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Jaquettes,

e Regenmäntel
empfiehlt in großer Auswahl

Wilhelm Ilm
vormals Hugo LHartung,

Merseburg- Rossmarkt 1.

r r

t
nan

aus der
ou pDricüi, c

Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

BiIIi. prakKtisch, oleqant,
von Leinenväsche aum z Untersche den.

Im Gebrauch fo S äusserst vortheilhaft. SPfese Handelsmarkel M trägt jedes Stück.
Vorräthig in Merſeburg bei: Otto Schultze Sobn, FranzSeyffert, Oscar Donner, Paul Volkmann, Carl e hÖhLLILA

J e22 J de S Sh M

s 31 Gotthardtsſtr n e
e empfiehlt ſche Neuheiten in Hüten, Mützen, Schlipſen,

Hoſenträgern, Handſchuhen, Regenſchirmen, Leinen u. s
S Gummi-Wäſche, Sommerſchuhen, u. -Pantoffeln. S

W Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

(onfirmanden Hüte
zu er ln d Iigen r

Eine

hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen.

1011) Bündorf Nr. 7.

Einen Ganſehüter

ſu u u en Niederbeung,
1010) Ortsvorſtand.

Café und Reſtaurant „Hohenzollern“.
Empfehle heute Sonnabend und Sonntag

C Pilſener Bier(Libotſchaner Brauerei).

1004)
Hochachtungsvoll

Carl Schwabe,

De
Aue
Gekuk e.

e

Morooburger
Me Deuakerer.

Zur
Confirmation

empfehle:

Gesangbücher
Bibelsprüche, Widmungs-
bücher, Conſirmationskarten.

Schmucksachen
Uhrketten, Broschen, Hals-
ketten, Rreuze, Medaillons,

0b rringe.

Lederwaaren
Portemonnaies, Cigarren-

etuis, Schreibmappen,
Poesie- u. Schreib-Albums,
Photographie- Album, ſ.

Briefpapiere in OCassetten,
Schmuck- und Handschuh-

kasten, Damentäschchen,
Pompadours etc. etc.

Gröſßzte Aue
Billigſte Preiſe.

Albin Hentze,
Halle a. S.,24 Schmeerſtraße 24A.

en Günther, Markt I7.Empfehle große Auswahl in
Leinen, Bettzeug,

Hemdentuch ete.
e Anfertigung

aller Art r Wäſche
beſte Näharbeit, billigſte Preiſe, (1043

Sämmtliche hervorragende

Neuheiten in Hüten und
Putzartikeln

ſind in allen Preislagen eingetroffen
und ſtehen meine Modelle ſowie alles
Andere zur Beſichtigung.

Louise Poschner,
1030) gr. Sixtiſtraße 2.

Friſche Naturbutter ca. 10 Pfd.
Poſtcolli à 6,50 Mk. verſ. fr. g. N. [977
Guſtav Maciey Ortelsburg, Oſtpr.

(994

Bauern Verein
Merseburg und Umgegend,
Generalverſammlung
Sonntag den 27. März er.,

Nachm. 3 Uhr,
im „Wiüwoliä“,

Tagesordnung
Geſchäftliche Mittheilungen.
Vortrag „Die wiſſenſchaftlichen
Grundlage der Geflügelzucht“.
Ref.: Herr Apotheker Beeck,Halle a. S., Wanderlehrer der
Sandwirthſchaf ſtskammer.

3. Rechnungsl gung.
4. Vorſtandewahl.
5. Feſtſetzung der Sommerreiſe.
Zu dieſer Verſammlung laden wir

unſere geehrten Mitglieder hiermit
ergebenſt ein.

Der Vorſtand.
Heute Sonnabend u. morgen Sonntag
ſ. Oettler'sches Bock-Bier.

Sonntag früh
BI Speckkuchen.

Es ladet freundlichſt ein (1044
R. Jahr, Gotthardtſtraße.

Friſchen Waldmeiſter,
Fariſer Kopfſalat u. Radischen,

Echten Gervai-Käſe,
Reue Kartoffeln.
friſches Roaſtbeef

empfiehtt Zimmermann.
Großes reines

Roggenbrod
erſte und zweite Sorte

empfiehlt Emil Rohde,
1040) Breiteſtr. 20.

d

(399

Plunder -Bretzeln,
Bismarckkranze

empfiehlt (1045C. F. Sperl's Conditorei.
Jch ſuche zum I. Mai einen ge

wandten (1032Schreiber
für das das dieſſeitige Amt.

Morm, Kal. Gewerbeinſpektor.

983) Geſucht
ein Mädchen für die „Krippe“.

Zu melden Seffnerſtraße 6.

(1oa1

Stadttheater Halle a. S.
Sonntag, den 27. März,

Nachmittags 3 Uhr.
G Der Preischütz.

Abends 7, Uhr.
h öhüähhe
Laivergäle in Ilalle.
Donnerſtag, den I. März

Abends 72 Uhr,
Beethoven Wagner-

Concert
des WinderſteinOrcheſters aus Leipzig,

Soliſtin:
Henriette Häbermann.

K arten bei Dotha a nxich
(996große Steinſtr. 14.

Reichskrone.
GrosgesExtra doncert

am Montag, d. 28. März 1I898,
gegeben von der 42 Mann ſtarken

Kapelle des 107. Regts. aus Leipzig,
Muſik- Direktor Walther.

Vorverkaufs Billets ſind bei Herrn
Heinr. Schultze jun., Cig.Geſchäft,
à 40 Pfg. zu haben. ÄbendCaſſe 50

Pfg. Hochachtungsvoll
Reinhold Walther.

Freiw. Feuerwehr
WMontag, den 28. dſs. Mts.,

gemeinſchaftl. Uebung
der 3 Kompagnien.

Antreten 8 Uhr am Geräthehauſe.
Nach der Uebung: Verſammlung
1039) Der Rommandant.
maeeaeaaaaa anKestaurant Hohenzollern.

Jnh. Carl Schwabe,
Empfehle meine anerkannt vorzügliche

M h.Penſion, Mittag- und Abend-Eſſen
1,25 Pfg. (905

Für meine Tuchbandlung ſuche ich
zu Oſtern einen

Mehrunter günſtigen Bedingungen. (1025
Wilhelm Holle, Merſeburg.

Markt 10.

Anufrage.
Da von verſchiedenen Seiten ver

breitet wird, der Verein ehem. 12.
Huſaren beabſichtige das Feſtſpiel

„Varbaroſſas Erwachen“
nochmals zur Aufführung zu bringen, er
lauben wir uns die Frage: „Wann wird
die Aufführung ſtattfinden

1037) Einer für Viele.

bessere Mk. 10.

Bei Bestellungen bitte um genaue Adresse

Benedikt Sachsel, Klattau 950, Böhmen.

Billige böhmische Bettfedern!
Die Bettfedern sind zollfrei!

10 Pf. neue, gut geschlissene, staubfreie M. 8.-—. 10 Pf.
10 Pfd. schneeweisse, daunenweiche,

geschlissen Mk. 15. 20. 25.5 daunen Mk. 16 12. 15.
schneeweisse, daunenweiche, ungeschlissene
Mk. 20. 25. 30.
Mk. 3 4.S Versand franco per Nachnahme,

80 10 Pfd. Halb-
10 Pfd,

Daunen (Flaum)

5 6 per Kilo.Umtausch

[4841
und Räcknahme gestattet,

Druck und 8erlag von R ndolf Heine („Merſeburger KreisblattDruckeret“),
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Merſeburg im Lichte des
„tollen Jahres“.

Exiunerungeblätter von Max Steffenhagen.
V.

wurden dem Vorſteher des
Bürgervereins Dr. Saſſe die Fenſter von
„ſchwarzen Finſterkingen und Verräthern am
Wohl des Volkes“ wie Aug. Wirth zoruig er-
klärt, eingeworfen, und der Magiſtret ſieht ſich
veranlaßt, gegen die ſogenannten „Katzenmuſiken“,

Am 7. Juni

welche ſtattgef inden haben, ſofort vorzugehen
„Schon dieſe Nachäffung der Vorgänge in
anderen Städten“, ſo heißt es in der betreffen-
den Bekanntmachung, „iſt eines Mannes un-
würdig, und es verräth einen Mangel alles
Ehrgefühls, wenn man durch ſolche unſittliche
Demonſtrationen die Erbitterung gegen eine
beſtimmte Perſon an den Tag zu legen ſucht.“
Uebergehen kann ich nirt die Erwähnung der
III. Verſammlung des Bürgervereins am Mitt-
woch den 14. Mai. Jn dieſer wurde von
Dr. Sachſe ein Aufruf verleſen, an die Be-
wohner und die Volkavereine der Provinz
Sachſen gerigtet, zum Anſchluß an den Merſe
burger Bürgerverein, um der Reaktion kräftig
entgegen zu treten und den Berlinern eine
Stütze an unſerer Provinz zu verſchaffen denn
berichtete Jungmann über das Landarmenweſen
und das Sparkaſſenweſen hieſiger Stadt, und
Manck brachte eine Aufforderung an den Abge
ordneten Neudarth zur kräftigen Vertretung der
Volksrechte zur Verleſung.

Jmmer ſchroffer wurden die politiſches Begen
jätze unter den Bewohnern Merſedur,s. Eine
eigenartige revolutionäre Kundgesung fand am
25. Juni ſtatt. Auf Veranlaſſung des Dr. Sachſe
und des Bürgervereins wurde, allerdings etwas
post festum, in demonſtrativer Weiſe ein feier

der gefallenenlicher Trauerzug zu Ehren der
Berliner Helden und zur förmlichen Aner-
kennung der Berliner (März)- Revolution ver
anſtaltet, An die Jnnungen, an die Frauen
und unvbeſcholtenen Jungfrauen, an die Bürger
wehr der Stadt waren beſondere, etwas ſchwütlſtig
und pyantaſtiſch ausgefallene Einladungen er
gangen, und ſo konnte dieſe politiſche Komödie
zu welcher ſich such Bewohner aus Halle, Leipzig,
Altendurg, Gera, Mücheln u. ſ. S., vorwiegend
Anhänger der demokratiſchen Partei, aber auch
ſolche, die ürerall mitmachen müſſen, wo „etwas
los iſt, eingefunden hatten, von nete n n.
Muſitkorpz, Fahnen, feſtlich gekleidete Jung
freuen dildeten die äußere Umrahmung dieſer
eigenartigen Veranſtaltung. Leider hette der
Himmel mit ihr kein Einſehen es regnete was
es regnen konnte! Ungeſähr 2000 Perſonen zum
Theil mit Regenſchirmen verſehen, zogen vom
Neumarkt nach dem großen Eyxerzierplatze,
an ierer Spitze Dr. Sachſe wit gewaltigem
Sädel; allen anderen Theilnehmern war das
Waffentragen verboten wor)en. Die vom Regen
durchweichten weißgekleideten Ehrenjungfrauen
verliehen freilich dem Zuge ein nichis weniger

als feierliches Ausſehen. Wenige Tage darauf
leſen wir im Anzeigentheil des hieſigen Kreis
blattes: „Herzlichen Dank allen denen, welche
uns bei dem geſtrigen Trauerzuge für die ge-
fallenen Berliner Barrikadenkämpfer in ſo reich-
lichem Maße mit Schir men verſehen haßen.
Die Jungfrauen, die Theil nahmen an dieſem
feierlichen Zuge.“ Auf dem Platze hielten
unter ſtrömendem Regen außer dem Dr. Sachſe
noch Dr. Wislicenus aus Halle und der demo
kratiſche Führer Dr. Eichler aus Berlin An
ſprachen in denen allen die demokratiſche
Partei gefeiert, leider aber, wie ein Theilnehmer
klagt, von keinem einzigen auf das hohe Ziel
eines einigen und freien Deutſchlands hinge
wieſen wurde, trotz des Wahlſpruches, den der
Bürgerverein als den ſeinigen in Anſpruch nahm:
Alles für das Volk, Alles durch das Volk,
Alles für das deutſche Vaterland!

(Fortſetzung folgt.)

Der Brandſtifter Keilhold vor den
Geſchworenen

Der ſüdöſtliche Theil des Kreiſes Merſeburg
war ſchon ſeit Jahren der Schauplatz vieler Brände
geweſen. Endlich gelang es voriges Jahr, einen
Brandſtifter zu faſſen, der ſich aber im Gefängniſſe
durch Selsſtmord dem irdiſchen Richter entzog.
Nach kurzer Pauſe loderte jedoch wieder eine
Scheune nach der andern auf.
nur 34 Gehöfte umfaſſende Ort Schkeitbar
bei Lützen ſah innerhalb eines Monats drei
Brände, die beſonders den ſüdlichen Ortstheil
heimſuchten, weil hier die Scheunen durch die
Gärten leicht zu erreichen waren. Alle Brände
waren gleichartig angelegt, indem der Brand
ſtiſter durch die Deichſellöcher in den Wänden
die Vante hineingeſchoben hatte. Der erſte dieſer
drei Brände flammte am 16. Dezemder 1897
früh 7 Uhr bei Steinbach auf, äſcherte die
Scheune ein und verurſachte einen nur zur
Hälfte verſicherten Schaden von 6000 Mark.
Am 2. Januar 1898 Abends gegen 10 Uhr
folgte die Schumaunnſche Scheune, wodei der
(zumeiſt gedeckte) Schaben 14000 Mk. betrug,
und noch rauchten die Trümmer dieſes Brandes,
als am 11. Januar früh 6 Uhr die Knielingſche
Scheune bis auf den Grund niederbrannte
(Schaden 10000 Mk,, davon 6000 verſichert).
An dieſem Worgen war der Herr Verſicherungs-
inſpektor Wolf aus Merſeburg wegen des Brand
ſchadens vom Abend vorher im Dorfe anweſend.
Er beſuchte auch die Knuielingſche Branpſtätte,
als eben das Feuer aufgisg und noch nicht weit
um ſich gegriffen hatte. Er n hm wahr, daß
der Brand wieder durch das Deichſelloch an
gelegt war, und im Scheine der lodernden
Flammen bemerkte er auf dem thauigen Raſes
Schlürfe von menſchlichen Fußtritten, die ſich
in dem Lehmigen, naſſen Erdboden verſolgen
ließen und da einen deutlichen Fußabdruck zeigten.
Jn Begleitung des Gendarmen Daniel jſolgte
er der Spur, die in das Wohnhaus des Hinvils-
mannes Friedr. Herm. Keilhold fürrt n. Bei

Die beiden Perlenfſiſcher.
Crimiugl-Reman von H. Roſenthal-Bontu.

(Rachdruck verboten.)

(5. Fortſetzung,)

An einem Tage konnte ein Taucher das Glück
haben, ſür fün hundert Dollars Prämien zu
erhalten. Die andere Ausſicht bot die Spieldank,
denn ſo viel „Hotels“ Koſſak aufwies, ſo viele
Spielhöllen hatte die Niederlaſſung. Da das
Glück deim Perlenſuchen ſelten eintraf, ſo ließ n die
Taucher faſt jeden Oollar, den ſie nicht zum Leben
brauchten, auf der Spieldauk. Tagsüoer ra
loſes Tauchen draußen in dem wogenden Waſſer,
Abends und Nachts die Aufregungen an den
Spieltiſchen das hieß für dreihundertfünfzig
Taucher auf dieſem weltverlaſſenen Punkt das
Leben.

Palow trieb es nach dieſer allgemeinen Regel;
Reinkens war eine ſchweigſeame, nachdenkliche,
zurückgezogene Natur er trank nicht uns
ſpieite nicht, hatte mit faſt Niemsxnd Verkehr
und erfüllte ſeine Verpflichtungen fleißig und
gewiſſenhaft, hatte aber nicht viel Glück er
brachte ſich gerade durch. Die beiden Leute
hatten von einander nichts gewußt, vor drei
Monaten hatten ſie ſich hier kennen gelernt.
Reinekens kam von Ceylon, wo er WMiatroſe
geweſen, und Palow von „irgend zus Amer ka“

wie er ſich ausdrückte.
Die Taucherſchiff, dreißig an der Zehl,

waren hinaus in das Meer geſahren, etwa vier
deutſche Meilen von der Küſte entfernt, wo ſir,
jedes ein beſtimmtes Gebiet umfahrend, Auker
waren. Die Kutter hatten je eine Luftpumpe
an Bord und jeder zwei Taucherglockenanzüge
für die Glockentaucher. Dann führte auch jeder
Unternehmer eine Anzahl Eingeborene mit ſich,
die ohne Apparate tauchten, jedoch viel ſchlechter
bezahlt wurden, weil ſie weniger tief gehen
konnten, als T ucher in der Glocke. Dieſe
waren meiſt Weiße. Länger als zwei Minuten
konnte keiner derſelben jedesmal unter Waſſer
bleiben. Mehr als zwei Glockent ucher konnte
jedoch ein Kutter nicht zugleich herablaſſen.

Damit der Ertrag in der kurzen Ecentezeit nicht
zu mager ausfiel, hielt deshalb jeder Kutter
auch noch eine Anzahl Naturtaucher.

Palow tauchte heute ſehr tief. Er befand
ſich wohl hundert Fuß unter dem Schiffe. Die
Beleuchtung war, odwohl der Tat hell und
ſchön, infolge der in dieſer Region überaus
ſtarken Meeresgrunbvegetation tiefdämmerig, der
Druck des Waſſers in dieſer Tiefe faſt un
erträglich,. Die Luftpumpe osen arbeitete ſieber-
haft, damit der Taucher nicht erſticke, aber
Palow ſtieg das Blut in den Kopf, es brauſte
ihm in den Ohren, es preßte ihm die Bruſt wie
mit Centnergewichten zuſammen. Er ſah in-
folge des Blutdrucks Alles von gluthrothen
Rändern umgeden; trotz des kalten Meerwaſſers,
das ihn unfluthete, dünkte es ihm unerträglich heiß.

Er hielt jedoch aus, er mußte das Schickſal
zwingen. Sein Kontrakt ging in der nächſten
Woche zu Ende, unz er war entſchloſſen, dann
Koſſak zu verlaſſen. Er deſaß ader nicht einen
Penny mehr, als ſeinen Wochenlohn, und mit
der geringen Summe konnte er nicht fort.
G. wann er in dieſen Tagen nichts Erhebliges,
ſo war er ginöthigt, noch auf weitere zwei
Monate einen Kontrakt abzuſchließen.
der Aufenthalt in der Kolonie dünkte thm vie
Hölle, er hatte eine krankhafte Sehnſucht, ſort von
hier, fort nach der „groß n Welt“ zu kommen,
nach Europa nach Europal

Es iſt eine eigenthümliche Heimwehkrankheit,
die oft nach vieljährigem Aufenthalt jexſeits bes
Oceans Ausgewanderte Und vielfach Umher
getriebene defällt. An dieſem peinigenden Zu
ſtand litt Palow. Verzweifelt ſuchte er auf vem
Grunde; keuchend in der Glocke einherſchreitend
und zwiſchen den ſeltſam geſtalteten Rieſen
pflanzen ſich durchwindend, ſchob er, Muſchel
auf Muſchel vom Boden aufraffend, die
klumpigen Meeresgebilde in den großen Beutel
an ſeinem Lethgürtel. Endlich war der Behälter
gefüllt.
gezogen.

Als man ihm die Glocke abſchraubte und die
friſche Luft und das Licht auf Deck ihn trafen,

Er gar das Zeichen und wurde hinauf-

Namentlich der

zu Ax. 73 des „Werſeburger Kreisblatk“ vom 2.

u

Jnd ſſen

einer Durchſuchung fand man da ein Paar
durchnäßte Lederpantoffeln in den linken waren
hinten, weil er etwas abgelaufen, ſechs Zwecken
eingeſchlagen. Genau dieſelben Zweckenabdrücke
zeigten ſich nun auch in jener Fußſpur und
auch ſonſt paßten die Pantoffeln genau hinein.
An der Fußſpur nahm man ferner wahr, daß
die Hacke des betr. Fußes über den Pantoffel
hinausgeragt hatte, und ſiehe: bei Keilhold
hingen am Ofen zum Trocknen ein Paar
Strümpfe mit naſſen, erdigen Hacken. Trotzdem
wollte weder Keilhold noch ſeine Frau die Pan-
toffeln getragen haben, und erſt als der Mann
der Frau zurief: Du haſt doch im Garten das
Thor zugemacht! da erklärte die Frau, ſie habe
zu dieſem Gange die Pantoffeln getragen. Nun
wurde der Ehemann Keilhold verhaftet. Sein
12 jähriger Sohn Emil befand ſich um dieſe
Zeit in der Schule von da holte man ihn zum
Ortsvorſteher, und bei einer Taſſe Kaffee und
Kuchen erzählte er: früh gegen 6 Uhr ſei ſein
Vater aus der Schlafkammer hinausgegangen
und etwa 8 Minuten weggeblieben; bei der
Rückkehr habe er keine Strümpfe mehr angehabt
und ſich wieder ins Bett gelegt. Bald darauf
habe man Feuer gerufen. Auch über den
Schumannſchen Brand am Tage nach Neujahr
fragte man den kleinen Burſchen und er erzählte,
damals ſei, etwa um 10 Uhr, ſein Vater hinaus
in den Hof gegangen, dann hade er ſich ins Bett
gelegt und bald danach habe es bei Schumanns ge
brannt. Ueber den Steinbachſchen Brand wußte der
Junge nichts anzugeben. Dann entließ man ihn;
als er aber wieder bei ſeiner Mutter geweſen
war, ward er verſchwiegen und erwiderte, er
dürfe nichts ſagen, die Mutter habe es ihm ver
boten und ihm defehlen, wenn die Gendarmen
fragen wü den, wer die Pantoffeln angehabt
hade, ſolle er ſagen „ſeine Mutter. Der An-
geklagte, ein 58 jähriger Mang, beſtreitet jede
Schutd. Er war früher in den beſten Ver
mözensverhältniſſen geweſen. Zuerſt beſaß er
in Schkölen bei Lützen eigen Gaſthof, den er
aufgeben mußte, dann verließ er Frau und
Kinder, ging über das große Waſſer uach
Amerika, von wo er aber ſchon nach 9 Monaten
wieder zurückkehrte. Bis zum 31. Dezember
1897 hatte er in der unmittelbaren Nähe von
Schkeithar gewohnt und war zu Neujahr nach
Schkeitdar übergeſiedelt. Er arbeitete zeitweiſe
am Bahnbaue, veſchäftigte ſich auch mit einem
Mehlhandel und Kommiſſionszeſchäſten. Am
16. Dezember, dem Tage des erſten Brandes,
will er früh um 7 Uhr ſich zu ſeiner verheiratheten
Tochter begeben habep, was dieſe beſtätigt, und
erſt auf dem Rückwege den Brand erfahren
haben. Bei den beiden anderen Bränden will
er zu Hauſe geweſen und namentlich
veim letzten nicht eher aus der Schlaſſtuve
gekommen ſein, als bis er ben Feuerruf ver
nommen. Am Abend des Schuhmannſchen
Brandes ſtinden ein Knecht und eine Magd vor
dem Gehöft Schuhmanns; in der zehnten
Stunde hörten ſie die Thür des nahen Keil-

Wärz 1898.
holdſchen Häuschens knarren und kurz darauf
bemerkten ſie den Brand. Jan der Wand bei
dem Deichſelloche ſah man deutlich Spuren von
Streichholz-Strichen, euch fand man an der
Brandſtätte einen Knüppel, wie ihn die Bäcker
als Schürſtange benutzen und mit dem anſcheinend
das Deichſelloch erweitert worden war. Der
Angeklagte, beſtreitet, daß der Knüppel ihm
gehöre. Er und ſeine Frau haben bei Geſprächen
über die Brände ſich bemüht, den Verdacht
auf Landſtreicher zu lenken der Mann wollte
auch einen Kerl geſehen haben und hat öfters
von Feuer geſprochen. Die Frau nimmt in der
Schwurgerichtöſitzung in Naumburg am 17.
d. M. ihren Mann kräftig in Schutz und ſucht
ihn zu entlaſten früher freilich hat ſie einer
Nachbarin über ihren Mann, „den ſchlechten
Kerl“, geklagt: wenn ſie alles ſagen wollte,
was ſie über den wüßte, da käme er gar nicht
aus dem Zuchthauſe heraus. Der kleine Emil
beſtreitet unter Thränen, jenes elaſtende Ge-
ſtändniß über ſeinen Vater abgelegt zu haben.

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaſt hielt
nach Vernehmung zahlreicher Zeugen die Schuld
des Angekl. t erwieſen und beantragte das
Schuldig. Als Beweggrund für das ver
brecheriſche Treiben des Angekl. nahm er einen
neidiſchen ſchadeufrohen Haß an, der ihn, eine
heruntergekommene, ſchiffbrüchige Exiftenz, gegen
ſeine früheren Standesgenoſſen veſeelt habe,
weil es dieſen jetzt beſſer gehe als ihm; er habe
gleichſam ſein Aerger üver ſeinen ſelbſtverſchuldetes
Schickſal an der Geſellſchaft auslaſſen wollen
und dabei zugleich einen gewiſſen Kitzel der
Genugthuung empſunden, die wohlhabenden
Rachbarn in ängſtliche Unruhe ?und Aufregung
verſetzt zu wiſſen. Zu bedenken bleibe auch, daß
ſein Vater ſich das Leben genommen und ſein
Bruder als vielbeſtrafter Verbrecher im Zucht-
hauſe geſtorben ſei.

Rechtsanwalt Dr. Reichhardt als Vertheidiger
hielt die Beweiſe doch nicht für ſo überführend,
um darauf eine Verurthe lung wegen eines ſo
ſchweren Verbrechens gründen zu können und
beantragte die Freiſprechung. Die Geſchworenen
hielten den Angeklagten betreffs des erſten
Brandfalles (Lei Steiudach) für nichtſchuldig,
weshalb er von dieſem freigeſprochen wurde.
Wegen der beiden anderen Fälle wurde er aber
ſchuldig erachtet, und unter Ausſchluß mildernder
Umſtände ſetzte der Gerichtshof mit Rückſicht
auf die überaus gemeingefährliche Handlungsweiſe
die Strafe auf 6 Jahre Zuchthaus feſt. Die
Staatsanwaltſchaft hatte 8 Jahre beantragt.
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ſank er zuſammen, Er war zu lange unten
geweſen, aber ſeine jetzt bis zur Verzweiflung
geſteigerte Willenskraft gewann den Sieg über
die ſchwachen Körperkräfte. Siebenmal bis zum
Abend ging Palow noch zum Grunde, immer
in die tiefſte Region. Dann ſaß er in der
Nacht beim Licht einer Laterne neben dem
Schiffstigner auf dem Deck des Kutters, der in
der Bucht gelandet war und vor Anker lag,
und jeder dieſer beiden Männer brach mit
einem kurzen ſtarken Meſſer die großen Muſcheln
auf, ſie auf ihren etwaigen Perieninhalt prüſend.
Der Ertrag war heute nicht gering, die Muſcheiln
enthielten in Fülle kleine Perlen, einzelne auch
größere, darunter ſolche im Werthe von fünfzig
bis hundert Dollars.

Die beiden Männer waren allein auf dem
Schiffe. Die anderen Kutter hatten einen ge
ringen Ertrag gehabt auf ihnen war die Arbeit
des Fuferechens ſchon längſt deendigt. Die
Nacht war dunſtig, dämmerig und fixſter, denn
der Himmel hatte ſich umflort, das Wetter ver
ſprach Regen. Morgen würde man wohl nicht
tauchen können. Die Männer ſchafften eiſrig.

Plötzlich ward Palow beim Aufbrechen einer
Muſchel ganz bleich, ſeine Hände zitterten, blitz-
ſchnell warf er ſie über ſeinen Kopf hinter ſich
in's Waſſer. Eoenſo ſchuell ergriff er wieder
eine neue Muſchel von dem vor ihm liegenden
Haufen und brach ſie auf.

Mißtrauiſch ſchaute der Schiffseigner auf die
Hänse Palow's. „Was war das? Was fiel
za eben in's Waſſer frug er.

Palow ſchüttelte den Kopf und ſagte ruhig
„Jch habe nichts gehört. Sie werden ſich ge
täuſcht haben.“

Der Unternehmer ſah ſeinen Nebenmann mit
noch geſteigertem Mißtrauen an. „Hm,“ meinte
er, „wir wollen's morgen doch 'mal näher unter-
ſuchen. Sie werden heute in meinem Zimmer
übernachten, und wenn Sie den Verſuch machen
ſollten, aus dem Raum zu gehen, ſo ſchieße ich
Sie nieder wie eine Katze. Die Sache war nicht
richtig, Palow, und ſoll morxgeg klar geſtellt
werden.“

„Wie Sie wollen,“ antwortete der Taucher
mit einem häßlichen Lächeln. „Die Ehre, in
Jhrem Zimmer übernachten zu dürfen, iſt ganz
auf meiner Seite. Jch werde Sie zu ſchätzen
und zu würdigen wiſſen.“

„Laſſen wir die Sache heute,“ rief darauf,
ſich erhebend, der Schiffseioner. „Jch werde die
Muſcheln verſchließen, und wir wollen ſie morgen
in der Frühe weiter aufbrechen. Hinaus können
wir ſicher doch nicht, der Wind ſpringt um.
Kommen Sie, Mann.“

Der Schiffseigner, ein großer, ſtarker, roth
haariger Jrländer, ſchob mit den Füßen die voch
übrigen uneröffneten Muſcheln in die Luke, di
zum inneren Raum des Kutters führte, ließ die
Klappe herunter, ſchob den Riegel vor, verſchloß
dieſen und verließ, von dem in gleicher Weiſe
höhniſch weiter lächelnden Taucher gefolgt, den
Kutter.

Beide Männer begaben ſich in die Trinkftub
des „Hotels“, wo der Jrkänder wohnte. Jn
einem Nebenraum dieſer Zimmer war ſchon das
Spiel im Gange, denn man hörte die kurzen
Ausrufe der Spielhalter, das Klingen der Geld
ſtücke und vereinzelte Flüche der Verlierenden.
Jn der Schänkſtube waren nur einige malayſche
Matroſen anweſend.

Palow begab ſich heute nicht in das Spiel-
zimmer er verzehrte an dem gleichen Tiſch mit
dem Schiffsbeſitzer ſein Abendeſſen und trank
Kaffee dazu.

Der Jrländer war ein ſtarker Trinker.
Waſſer in der Niederlaſſung war nur
Kochen brauchbar, es wurde aus Meerwaſſer
filtrirt und hatte einen widerwärtigen Geſchmack.
Heute Abend aber nahm der Schiffseigenthümer
kein Getränk zu ſich; er ſchlang ſein Abendbrot
trocken hinunter, und wahrſcheinlich war dies
der Grund, weshalb er hierbei dem gegenüder-
ſitzenden Taucher, der ihm dieſe Entbehrung auf
erlegte, wüthende Blicke zuwarf.

(Fottſetzung folgt.)

Has
zum



Nummer 73. 1898. den 27. h

Friedau C Oo.,Bank- und Wechselgeschäft.
IIalIe aſs., Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“,
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte,

besonders: 4477An- und Verkauf von Werthpapieren.
Oreditgewährung, Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.

Otto Giseke,
HPahrracd Handlung

in Halle a. S.,
empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

R an c an En r D an n
große Steinſtraße 27 28

zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benutzung.
Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.

Generalvertreter der weltberühmten Opel-
und Triumph-Räder.

3111j Jn Merſeburg Lager bei:

re dh 2 d e W S 2p de e tDen Eingang ve von i Fruhahrs

und Sommer-Reuheiten
S erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen. (728

e e und nein ſchwarz und Farbig zu äußerſt billigen Preiſen.

a Confirmationskleidern paſſend, geben zu billigſten Preiſen

Cosohyister Bergmann
r S Vo.Anfertigung ger ver v

elegant und sauber

zu billigsten Proeisen.

HRERSEBVRG.
S

S See S

Kataloge, ILäeferseheine, Menus
Mittheilungen, Notas

Postkarten, Prospokte, Preisliston
Plakate, Pachetadresson

Quittungen, Rechnungen, Statuten
Speisekarten, Tafellieder

Tanzordnungen, Visitoenkarten

Verlobungsanzeigen
Voerträge, Weohselformulare

9 Weinkarten ete. ete.

Adresskarten, Avisbriefe

l Arbeitsoränungen, Broschüren

e Bestellzettelh Brief öpfe, Cireulare, Couverts
d Diplome, Etiquetten

Familionnschrichten9 Einladungen,

Formulare aller Art
Geschäftsberichto, Gläckwunsch-

Karten, Geburtsanzeigen
Hochuzeits-Kladdernäntsechoe

e
volle a. S. Adolf Berg. Halle a. S. 2

große Ulrichſtraße 40.
Grundſatz meines Geſchäfts Keſſa ſchneller Umſatz bei billigen

reiſen.

Galanterie-, Bijouterie-,
Spiel- und Lederwaaren,

Glas, Porzellan, Steingut und emaillirtes
Kochgeschirr.

Streng reelle Bedienung
Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke

in großer Auswahl.

Nur vwoß re b 40.

h

Merſeburger Kreisblatt Ah e

S eorure ter
ee ure h uv e 2 e ää

5 4 h V e eh c t r 23h e a h. 2e n e 7 S Du e2 e ä e e 3 a 2e e r e eg n 3 7 42 r e t z e e a5 x e er ex er neh e J J i J n J ee 5 2c t J v7 Fru F 7 Z 8W h J r J Jh c S 5 e r t u ce T
u w 52

r T i a Sr S r 7 a Se e 7m 3e W e m 7t c h
m J

c e dS e ehe e re 53 2 8 ct 5 Jx J

Bei Eröffnung der diesjährigen Rennſaiſon mache ich meine ver

ehrte Kundſchaft auf meine (1017Filial-Annahmeſtelle
für

Wett Aufträge
im Eigarrengeſchäft

ar Mabem, FlIalle a. S.,große Steinſtraße 9, Fernſprecher 73, ergebenſt aufmerkſam.

Leipziger Sporthaus, S. Schwenn,
Leipzig, Markt 6

m 53nhdg]qcqo h n z 9Thüringer Kunstfärberei Königsee
Chemische Wäscherei. (402

Etabliſſem. 1. Ranges. eNeue e Auswahl hochmoderner
Feinkichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Kusführung.

en Franz Loren, Merſeburg.
Farben.

u. n n DKorb. und Kinderwagenhandlung

U anhles a. S.,Obere Leipzigerſtraße Rr. 45,
im Hauſe Hotel Stadt Berlin.

Zur P rülhrjahrs- Saison empfehle mein in
Kinderwagen.Kinderwagen mit viereckigem Korb u, Verdeck ſehr beliebt aufs Land o 20 Mk.

Kinderwagen mit rundem Korb u. Verdeck, neue Muſter 17-38 Mk.
Kinderwagen Gummiräder u. Kaſtengroßartig neue Muſter 30-—80 Mk.
Sitzwagen mit und ohne Gummiräder 10--40 Mk.

Gleichzeitig empſehle: Trag-, Waſch, Arbeits, Näh, Papier-,Blumen und alle Luxuskörbe, Rohrſtühle, Reiſekörbe, Puppenwagen,

Alles große Auswahl, ſehr mäßige Preiſe.

Neee.
[966

Confection für Damen und Kinder.
S

Wer Gelegenheit hatte, dieſe Artikel in dem

SpecialGeſchaft I. Ranges
[1016

Cegchw. loewendabl eine

zu kaufen, welche vielfachen Vortheile ein
ſolches Etabliſſement gerade in dieſer Branche zu bieten vermag.

wird erkannt haben,

mr

Schule zu Worms a. h.B rauo l T w. e 2avret.
910) Die Direction: Lebmanu- Ielbig.

Fabrik für Wagen und Wagentheile
B. R e, Halle a. S.empfiehlt alle Arten Luxus- e Wirthſchaftswagen neueſter

Formen elegant und dauerhaft bei billigſter Preisſtellung. [913
Reparaturen werden gut und ſchnell ausgeführt.h

e Be 7 Jet e ch e h e J e9 a z a c S S er C t r

Marke
die beſte W

70 Pf.
Geſetzlich geſchützt.II. Sorte, à Pfd. e Pfg.

Sorte, à Pfd. 50 Pfg. IV. Sort
à Pfd. 40 Pfg. Feinſtes Schweine
ſchmalz gar rein, à Pfd. 45 Pfg.Desgl. mit Gewürz und Zwiebeln
à Pfd. 50 Pfg. Feinſte geröſtete
Kaffees von 1 Mk. an. Feigen-
er (beſter Kaffecuſatz ohrenkaffee, Mohren-Cacao, Schokolade b

empfiehlt

A. BauSpezial Geſchäft von Fabrikaten aus
der Fabrik von A. L. Mohr,

AltonaBaßhrenfeld
kleine Ritter-Straße 6a.

ff. Senfgurken Svorzüglich ſchmeckend g. ſeſt, empfiehlt

à Pfd. 25 Pfg. E.
Paul Näther, Markt 6.,

Otto Bretschneider,
942) Eiſenwaarenbandlung,

à Pfd.

kleine Ritter- Straße 2b.
r

ager!i

'Groß.

zu noch nie d ageweſenen billigen Preiſen

Verzinkte Drahtgeflechte,
verzinkten Spalier- und

Stacheldraht,
verzinkte Sand- und
Guanodurchwürfe.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 34. Autfl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Whor über das S

u u 224
r 257 u

Freizusendung für l i. r iefmark on

r B T W ig-Ei inen MNbriserdee nſt

bis M. 100 per Monat kann
ſich Jedermann durch die Vertretung
unſerer Fahrräder erwerben. Herren,
welche über einen großen Bekanntenkreis
verfügen, wollen ſich Cataloge kommen
laſſen. Die Räder ſind vorzüg lich
gebaut, Ia Fabrikat und ſtehen ind Preislage von 125, 150, 200 und
250 M. 1 Jahr Garantie.

Gefl. Off. sub L. W. 1628 an
Rud. Mosse, Leipzig.

Hohen Nebenverdienſt [648
können e b. Wirth. u. Priv. bek
Herren d. d. Verk. f. e. alt. ſolHamburg. Cigarr. F. erwerb. Off
u. F 8905 a. H. Eisler, Hamburg.
Freundl. möbl. Zimmer
mit Schlafkammer an einzeln, Herrn
zum 1. April zu vermiethen. (1024

Wilhelm Holle, Markt 10.
1 bis 2 elegantMöbl. Zimmer

ſofort zu vermiethen. [429
Gotthardtſtraße 3, II.

Ein ſauberes, fleißiges (780

Mädchen
für alle Hausarbeit zum 1. April

geſucht Aüheres in in d. Exped. ds. Bl.

Druck und Zerlag von Rudolf Heine („Dearſeburger KreisblattDrucktrei“),

S

getre
vierje
bis 3
Man
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